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Moment mal...

Die MZ wünscht ein frohes Osterfest. FOTO: SCHLIEK

Häuser im Zentrum werden saniert
MBG investiert in Gebäude Hauptstraße 27 und 29 / Awo wird Mieter

der MBG-Geschäftsführer.
Auch die Awo ist mit der

Lösung zufrieden und froh,
dass die MBG die Häuser ge-
kauft hat und aufwerten will:
„Mit der MBG haben wir nur
gute Erfahrungen gemacht
und wir sind froh, einen sol-
chen Partner zu haben“, sag-
te der Meinerzhagener Rai-
ner Schmidt, stellvertreten-
der Vorsitzender des Awo-Un-
terbezirkes Hagen-Märki-
scher Kreis.

Lillian Tanzius vom Awo-
Kindertagespflegebüro am
Prumbomweg und mit der
Leitung und Koordination im
Märkischen Kreis beauftragt,
freut sich ebenfalls: „Die Kin-
dertagespflege in Meinerzha-
gen ist sehr gut aufgestellt
und der Bedarf ist groß. Das
ist wirklich eine gute Sache.“

de, wertvolle Impulse für die
Stadtbildgestaltung von
Meinerzhagen setzen“, sagt

gebracht worden, fügt Dren-
kard hinzu. „Die MBG will
mit dem Projekt wegweisen-

lassen will.
Der MBG-Chef erläutert De-

tails zu den Planungen: „Da-
zu werden die Gebäude um-
fassend saniert und im rück-
wärtigen Teil mit Balkonen
ausgestattet. Die Balkonbau-
ten gab es schon einmal in
der wechselvollen Geschich-
te der Gebäude. Daran soll
wieder angeknüpft werden.“
Sämtliche Planungen seien
mit der Stadt Meinerzhagen
und der Denkmalschutzbe-
hörde abgestimmt und zu ei-
nem erfolgreichen Abschluss

VON JÜRGEN BEIL

Meinerzhagen – Die Häuser
Hauptstraße 27 und 29 sind
keine Aushängeschilder für
die Stadt. Im Zentrum Mein-
erzhagens gelegen, tragen sie
mit ihren tristen Fassaden
nicht zu einem freundlichen
Gesamtbild bei. Das soll sich
bald ändern. Nachdem die
Gebäude 2019 zum Verkauf
standen, schlug die Meinerz-
hagener Baugesellschaft
(MBG) zu und erwarb die Häu-
ser. Jetzt wird renoviert.

Oliver Drenkard, Ge-
schäftsführer der MBG, be-
tont die Bedeutung der unter
Denkmalschutz stehenden
Immobilien: „Aufgrund der
Tatsache, dass die betreffen-
den Gebäude sehr stadtbild-
prägend sind, eine hohe Be-
deutung für die Innenstadt
haben und die Erfahrungen
in der jüngeren Vergangen-
heit mit dem Umfeld eher ne-
gativ waren, war der MBG da-
ran gelegen, im Interesse ei-
ner positiven Innenstadtent-
wicklung dieses Gebäudeen-
semble einer geordneten Ent-
wicklung, Sanierung und
Nutzung zuzuführen.“ Letzte-
res ist bereits gelungen. Im
Edgeschoss soll die Awo ein-
ziehen, dort wird eine U-3-
Kindertagespflege eingerich-
tet. Die war bisher am Prum-
bomweg untergebracht, wo
nach dem Umzug mehr Platz
für die Familienberatung ge-
schaffen wird. Außerdem ist
geplant, ein Beratungsange-
bot zur U-3-Großtagespflege,
eine Betreuung in Kleingrup-
pen, einzurichten. Drenkard:
„Dadurch werden die selbst-
ständigen Tagespflegekräfte
im oberen Volmetal beraten,
geschult und unterstützt. Die
obere Hauptstraße wird
durch ein qualitativ hochwer-
tiges Angebot aufgewertet.“

Durch die Awo-Angebote
sind die beiden Erdgeschosse
also belegt, bleiben noch die
sieben Wohnungen in den
oberen Etagen. „Sie waren
teilweise bereits seit vielen
Jahren unbewohnt und in ei-
nem sehr desolaten Zu-
stand“, berichtet Oliver Dren-
kard, der dort nun „attraktive
Stadtwohnungen“ entstehen

Keine Schmuckstücke: Die Häuser im jetzigen Zustand. FOTO: BEIL

Die MBG will mit
dem Projekt

wegweisende,
wertvolle Impulse für

die
Stadtbildgestaltung
von Meinerzhagen

setzen.

Oliver Drenkard
Geschäftsführer MBG

So sollen die Häuser Hauptstraße 27 – 29 nach der Sanierung einmal aussehen. VISUALISIERUNG: MEINERZHAGENER BAUGESELLSCHAFT

Zahlen und Fakten
Die Grundstücksgröße der Gebäude beträgt insgesamt 605
Quadratmeter. Sieben Wohneinheiten werden saniert und an-
schließend als Zwei- bis Drei-Zimmer-Wohnungen vermietet. In-
fos dazu gibt es für Interessenten bei der Meinerzhagener
Baugesellschaft. Die gesamte Wohnfläche beträgt 475 Qua-
dratmeter. Geplanter Baubeginn ist in diesem Frühjahr, Ab-
schluss der Arbeiten soll im Frühjahr 2022 sein. Die voraus-
sichtlichen Investitionskosten betragen 1 950 000 Euro.

CORONA IN ZAHLEN

KOMMUNEN IM
MÄRKISCHEN KREIS
Altena: 67 Infizierte, 508
Gesundete, 89 Kontakte
und 20 Tote
Balve: 27 Inf., 232 Ges., 22
Kontakte und 2 Tote
Halver: 81 Infizierte, 595
Gesundete, 92 Kontakte
und 5 Tote
Hemer: 112 Infizierte, 1007
Gesundete, 64 Kontakte
und 21 Tote
Herscheid: 36 Infizierte,
137 Gesundete, 40 Kontak-
te und 4 Tote
Iserlohn: 311 Infizierte,
3021 Gesundete, 216 Kon-
takte und 63 Tote
Kierspe: 79 Infizierte, 648
Gesundete, 107 Kontakte
und 11 Tote
Lüdenscheid: 484 Infizierte,
2327 Gesundete, 414 Kon-
takte und 54 Tote
Meinerzhagen: 120 Infizier-
te, 971 Gesundete, 165
Kontakte und 18 Tote
Menden: 160 Infizierte,
1470 Gesundete, 192 Kon-
takte und 47 Tote
Nachrodt-Wiblingwerde: 22
Infizierte, 210 Gesundete,
31 Kontakte und 10 Tote
Neuenrade: 37 Infizierte,
356 Gesundete und 58
Kontakte und 3 Tote
Plettenberg: 195 Infizierte,
782 Gesundete, 151 Kon-
takte und 24 Tote
Schalksmühle: 21 Infizierte,
251 Gesundete, 18 Kontak-
te und 5 Tote
Werdohl: 95 Infizierte, 723
Gesundete, 90 Kontakte
und 30 Tote

SIEBEN-TAGE-INZIDENZ
Fälle je 100000 Einwohner
(Stand 2. April, 0 Uhr)
Märkischer Kreis:
233,0 (Donnerstag: 235,9)
Ennepe-Ruhr-Kreis:
119,1 (Donnerstag: 142,5)
Stadt Hagen:
196,1 (Donnerstag: 215,7)
Kreis Unna:
110,4 (Donnerstag: 107,6)
Kreis Soest:
86,2 (Donnerstag: 92,8)
Hochsauerlandkreis:
127,4 (Donnerstag: 125,5)
Kreis Olpe:
98,5 (Donnerstag: 97,8)
Oberbergischer Kreis:
170,2 (Donnerstag: 152,9)
Kreis Siegen-Wittgenstein:
210,5 (Donnerstag: 203,3)

MK-KRANKENHÄUSER
(Stand 2. April,
14.19 Uhr)
Intensivbetten: 105
Intensivbetten frei: 19
Covid-Fälle in intensivmedi-
zinischer Behandlung: 22
davon invasiv beatmet: 9
Anteil Covid-19-Patienten
an der Gesamtzahl Intensiv-
betten: 20,95 Prozent

MK-IMPFZAHLEN
(Stand 1. April, lt. KVWL)
Impfzentrum:
Erstimpfungen: 29 691
Zweitimpfungen: 8146
Mobile Teams:
Erstimpfungen: 10 747
Zweitimpfungen: 7533

LOKALE INZIDENZEN
Für die Inzidenzen werden
die Positivfälle in einer
Kommune auf eine Bevöl-
kerung von 100000 Ein-
wohnern hochgerechnet
(Stand 2. April)

1. Plettenberg 400,2
2. Lüdenscheid 344,3
3. Werdohl 334,2
4. Herscheid 302,0
5. Kierspe 266,8
6. Halver 248,7
7. Meinerzhagen 245,5
8. Hemer 229,0
9. Altena 197,4

10. Menden 169,2
11. Neuenrade 168,2
12. Nachrodt-W. 152,8
13. Iserlohn 148,6
14. Balve 142,8
15. Schalksmühle 106,9

WOLL!?

Was macht ein Ei, wenn es ei-
nen Hasen sieht? Es wirft sich
in Schale... Gut, es gibt besse-
re Witze. Es gibt auch
schlechtere. Denn eigentlich
hatten wir doch letztes Jahr
die Abmachung getroffen,
dass wir alle zusammen ein-
mal auf Feste verzichten wer-
den. Also einmal kein norma-
les Weihnachten, kein nor-
males Osterfest, keine nor-
malen Geburtstage und Fei-
ern aller Art. Einmal waren
wir bereit zu verzichten. Aber
wer zählen kann, merkt
schnell, dass das hier ja wohl
das zweite Ostern sein muss,
das nicht so ganz normal sein
wird. Und das ist leider kein
Witz. Aber auch das ist wie
vergangenes Jahr: Der Oster-
hase wird kommen. Die Eier
werden gefärbt und ver-
steckt. Es gibt leckeren Ku-
chen, den man fast alleine
aufessen kann. Das Wetter
soll gar nicht mal so schlecht
werden. Die meisten haben
ein paar freie Tage. Der Früh-
ling ist da. Ergänzen Sie ger-
ne. Konzentrieren wir uns
doch mal auf alles, was wir
haben. Und nicht auf das, was
wir nicht haben. Dann wird
auch dieses Ostern ein schö-
nes Fest. Zum zweiten Mal,
woll!? SARAH LORENCIC

Einsatzkräfte
enttäuscht:

Impfung abgesagt
Märkischer Kreis – Die Enttäu-
schung ist groß: 500 Feuer-
wehrmänner und -frauen aus
dem gesamten Märkischen
Kreis sollten an diesem Wo-
chenende in Lüdenscheid
geimpft werden und wissen
jetzt nicht, wie es weitergeht.
Der Termin wurde nun auf
Eis gelegt, nachdem alle Imp-
fungen mit dem Impfstoff
Astrazeneca gestoppt worden
sind.

Einsatzkräfte der Feuer-
wehr, die im Rettungsdienst
eingesetzt sind, und die „First
Responder“, die als Ersthelfer
arbeiten, sollten im Impfzen-
trum vorstellig werden. Dies
sind 500 von den insgesamt
3000 hauptamtlichen und eh-
renamtlichen Feuerwehr-
kräften im gesamten Märki-
schen Kreis.

Für ihre Impfung hatten
sich besonders die Bürger-
meister stark gemacht, die ei-
ne höhere Impf-Priorität für
die Feuerwehr-Angehörigen
fordern. Auch der Deutsche
Feuerwehrverband appelliert
eindringlich, Feuerwehran-
gehörige, die derzeit der Prio-
ritätenstufe 3 angehören, bei
der Corona-Impfung höher
einzustufen.

Kreisbrandmeister Michael
Kling kann dies nur unter-
streichen: Insbesondere im
Bereich des Rettungsdiens-
tes, des Krankentransportes
und beim Unfalleinsatz vor
Ort lasse sich der direkte Kon-
takt mit Menschen nicht ver-
hindern.

Und so war die Erleichte-
rung groß, dass zumindest
die am meisten gefährdeten
Einsatzkräfte geimpft wer-
den sollten. „Das Gefahren-
potenzial ist wirklich hoch.
Aber jetzt müssen wir Ruhe
bewahren und die nächsten
Entscheidungen abwarten“,
sagt Michael Kling.

Er ergänz: „Es gibt viele
Emotionen in der Diskussion.
Wir können nicht wirklich
beurteilen, welcher Impfstoff
von welchem Hersteller am
besten ist, aber man wundert
sich wirklich über die Diskus-
sionen, die nicht zur Akzep-
tanz beitragen. Der Image-
schaden ist immens.“

SUSANNE FISCHER-BOLZ


